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13. März 2010 

„Braveheart Battle“ in Münnerstadt 
 
Im Vorfeld dieser Veranstaltung machte ich mir schon Gedanken, 
was auf mich zukommen wird. Schon der Name dieser 
Veranstaltung war viel versprechend. Denke jeder, der den Film 
„Braveheart“ gesehen hat, kann sich an die Szene erinnern, in der 
William Wallace (Mel Gibson) die schottischen Rebellen in der 
Schlacht von Stirling Bridge gegen die Truppen aus England zum 
Sieg geführt hat. Ein Gemetzel ohne Gleichen. Doch sterben 
wollte ich auf keinen Fall, aber Blut wird letztendlich wie immer 
fließen! Wäre dies meine erste Veranstaltung dieser Art gewesen, 
hätte ich mir vielleicht Gedanken gemacht. Doch wer schon 
zweimal beim Tough Guy und dreimal beim Strongman Run war, 
der sollte zumindest ein "Braveheart" sein und sich über das 
Überleben bei solch einer Veranstaltung keine Gedanken machen müssen. Die Wetterlage der 
letzten Tage war aber auf keinen Fall sehr berauschend, eisig kalter Wind und Schnee in der 
Rhön, Tough Guy-Ausrüstung war auf alle Fälle angesagt. 
 
Am Vorabend wurde das Material bereits in das Kuthy-Mobil verladen, wollte mich am Morgen 
nicht damit aufhalten. Meine Planung und das Navi sagten 1,5 Stunden Fahrzeit für 150 Kilometer 
voraus. Setzte mich kurz vor 07:00 Uhr in Bewegung. Die Reiseroute führte mich über die A45 - 
Hanauerkreuz auf die A66 nach Fulda, von dort weiter über Bundes- und Staatsstraßen nach 
Münnerstadt. In der Nacht hatte es teilweise nochmals geschneit, was man deutlich der 
Landschaft ansehen konnte, zumal es hier einige Höhenmeter mehr als in Kahl sind.  
 

Das Wetter in Münnerstadt selbst war 
trocken, aber kalt. Dort angekommen erstmal 
Orientierung, wo ist überhaupt was, musste 
schließlich auch noch die Startunterlagen 
abholen. Hatte Glück mit dem Parkplatz, 
keine 50 Meter vom Veranstaltungszelt 
entfernt. Hab auf dem Parkplatz gleich 
Kontakt mit einem Triathleten aus Jena, der 
auch direkt zur Veranstaltung angereist war. 
Zuerst holten wir die Startunterlagen ab, 
diese bestanden aber nur aus einem DIN A4 
Umschlag, in dem die Startnummer mit 4 

Sicherheitsnadel war. Auch eine Dose mit Energy-Trink vom Hauptsponsor der Veranstaltung.  
 
Bei der Ankunft war das beheizte Festzelt kaum gefüllt, was sich aber in den nächste zwei 
Stunden änderte. Zuerst war „CaBa“ mit seiner Truppe da. Hatten sich wie bei allen Events, an 
denen sie teilnehmen, wieder etwas einfallen lassen. Farbe wurde angerührt und alle angemalt 
- grün, braun und rosa. Die Jungs machen jeden Spaß mit, dass ist auf alle Fälle Hardcore, 
habe keine Verrückteren kennen gelernt, da sind wir Weisenknaben mit unserer Truppe.  
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Auch in Münnerstadt dauerte es nicht lange und das Team 
aus Kahl wurde gleich erkannt und auf den Strongman 
Run-Film angesprochen. Gegen 10:00 Uhr begann ich mit 
den Startvorbereitungen, das Übliche halt. Christine und 
Dietmar waren nachgereist zum Filmen und Fotografieren, 
kamen kurz nach 11:00 Uhr. Wir trafen immer mehr alte 
Bekannte, die Kampfsportler aus Stuttgart, Stefan aus 
Düsseldorf (Stefan, wir sehn uns in Weeze, freu’ mich 
schon!), der Tough Guy aus Celle. Auf der Strecke selbst, traf ich noch Viele, die mich kannten, 
vom Strongman-Film, es wurde auch immer gefragt, wo der Rest der Truppe sei.  

 
„Thomas D“ von den Fanta-Vier, der laut Veranstalter auch 
mitlaufen würde, wurde auch schon gesichtet, aber dazu 
später mehr. Gegen 11:30 Uhr machte ich mich auf den Weg 
zum Start zur Aufstellung, wollte nicht soweit hinten stehen, 
da gerade das erste Hindernis, die Lauer (ein kleines 
Flüsschen, ähnlich der Kahl) noch nicht mal 200 Metern 
durchwatet werden musste. Kurz vor dem Start stieg wie 
immer die Anspannung, Thomas D. gab bekannt, dass er 
doch nicht starten würde, Buh-Rufe ertönten. 
 

Irgendjemand erzählte etwas, Sorry, bekam ich nicht mit. Alle Starter der vorderen Reihen 
gingen in die Knie, ja es war dann sogar fast, wie beim gleichnamigen Film mit Mel Gibson, der 
dort den Rebellenführer William Wallace spielt und die Schotten fragt, ob sie sich verknechten 
lassen oder für ihre Freiheit kämpfen wollen. Ein Starter, der einen selbst gebastelten Kilt trug, 
fing an zu schreien. Wallace, Wallace, Wallace, war auf jeden Fall eine super Einlage, nur nicht 
ganz so monomental, wie im Film. 
 
Die Ersten wurden jetzt mit einem Startschuss auf die Strecke 
geschickt, im Abstand von ca. 5 Minuten folgten jetzt die nächsten 
Gruppen nacheinander. Dadurch wurde das Starterfeld 
auseinander gezogen. Wie schon gesagt, nach nicht mal 200 

Meter stand die Lauer an, 
hätte nicht gedacht dass die 
Strömung so groß ist, man 
musste auf das unebene 
Flussbett und doch schon 
große Strömung achten. Viele 
konnten sich nicht halten und 
fielen in das gut einen halben 
Meter tiefe und eisig kalte 
Wasser. Die Lauer und ihre kleinere Seitenarme, war 
gleichzeitig ein Haupthindernis dieser Veranstaltung. 
Durchwaten, über Stege und Hängebrücken ging es drüber.  
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Nachdem ich das erste Mal den Fluss durchquert hatte, stand das zweite Hindernis nach ca. 
100 Metern an. Ein Strohballenhindernis von ca. 6 Metern Höhe, die so genannte 
„Schäferwand“. Jetzt wird sich jeder Fragen, wieso Schäferwand. Ganz einfach, jedes Hindernis 
wurde von einen anderen gesponsert, so diese Bauwerk von der Fa. Schäfer, was immer die 
auch machen. Will eigentlich nicht mehr auf die die Sponsoren eingehen, wobei eins noch 
nennenswert ist. Die „Swinger-Barrikaden“. Ja, die wurden vom örtlichen Swinger-Club 
gesponsert. Hoffe nur, es gibt jetzt nicht wieder Ärger, wie bei dem Bericht des Laufhauses in 
Limburg, lach heut noch über diese Geschichte.  
 
Zu den Hindernissen im Allgemeinen, die 
waren nicht so attraktiv und spektakulär wie 
in England oder Weeze. Hab mir diesmal 
ganz schön die Knie und Schienbeine 
zerschunden, ist ganz schön Blut geflossen. 
Bin froh gewesen, dass ich noch rechtzeitig 
meine Tetanus-Impfung auffrischen lassen 
hab. Einige Probleme hatten die meisten mit 
der „Outdoor-Extremsteigung“, denk mal, 
dass waren gut 100 Höhenmeter, die auf 
kürzester Strecke bewältigt werden mussten, 
kostete einige Energie. Einige Kilometer war ich mit einem Kollegen von Florian unterwegs, wir 
unterstützen uns bei den „Gräben“, die mehr als 1,5 Meter tief waren.  
 
Die Laufstrecke, laut Veranstalter mit 18 Kilometer und 300 Höhenmetern, war unter den 
heutigen Bedingungen nicht ganz leicht zu laufen. Der Boden war teilweise aufgeweicht und 
glitschig. Andererseits lag teilweise noch Schnee. Beim Lauf bin ich zweimal ausgerutscht und 
hingefallen. Bei diesen Verhältnissen konnte man keine Bestzeiten laufen, aber darum geht es 
bei diesen Veranstaltungen nicht. Was auf alle Fälle schlecht war, es fehlten jegliche Angaben 
über die Kilometer, man wusste zu keiner Zeit, wieweit es noch ist, auch die Beschilderung zum 
Zielkanal fehlte. Hieran muss der Organisator noch arbeiten. 

 
Nach 2:16:34 Stunden war dann das ersehnte Ziel da, ich hatte 
es geschafft. Christine war schon da und machte das Zielfoto. 
 
Im Ziel ließ ich mich dann noch mit 
Gökhan ablichten, den ich auch 
aus England kenne. Gökhan ist seit 
2006 amtierender Weltmeister der 
World Professional Kickboxing 
Council.  
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Im Ziel wurde jedem Finisher die Körpertemperatur durch 
Sanitätspersonal gemessen, ich hatte noch 36 Grad, was 
nach diesem Parcours mit dem vielen Wasser noch recht 
gut war. Zur Info, normal ist für den menschlichen Körper 
zwischen 35,8 und 37,2 Grad. Mit einem anderen 
Teilnehmer hab ich mich darüber unterhalten, der hatte 31 
Grad und bekam erstmal heiße Getränke gereicht. Machte 
mich mit Christine auf den Weg zum Auto, umziehen, 
Dietmar war auf der Strecke noch unterwegs, hat sich ganz 
schön eingesaut. Als ich umgezogen war, kam auch 
Dietmar, nun ging es zum Zelt, wollten noch was essen und 
trinken, sowie das Finisher-Shirt abholen. Auf den Weg dort 

hin konnte ich noch ein Foto mit Thomas D erhaschen. Im Zelt traf ich dann nochmals Stefan, 
tauschten dann noch die E-Mailadressen aus.  
 
Gegen 15:30 Uhr machten wir uns dann auf den 
Weg nach Hause. Diesmal nahm ich die Route 
durch die Prärie, über Bad Kissingen, Hammel-
burg, Gemünden, Lohr und Aschaffenburg nach 
Kahl. Trotz dass die Strecke von den Kilometern 
gut 20 weniger hat, benötigte ich 10 Minuten 
mehr. 
 
War ein langer aufregender Tag für mich, jetzt ist 
erst mal Ruhe bis Weeze.  
 
 

 

Sir William Wallace  von Elderslie, eigentlich William Walleys, (* um 1270 in Elderslie bei Paisley in 

Schottland; † am 23. August 1305 in London hingerichtet) war ein schottischer Freiheitskämpfer. 

William Wallace rief das Volk gegen Eduard I. von England („Edward Longshanks“) auf, der die 

Oberherrschaft über Schottland beanspruchte und den schottischen König John de Balliol 1296 zur 

Abdankung gezwungen hatte. Wallace fügte am 11. September 1297 in der Schlacht von Stirling Bridge 

den englischen Truppen eine vernichtende Niederlage zu, verjagte sie aus Schottland und verfolgte sie 

bis nach Nordengland. Danach als Ritter zum Reichsverweser geschlagen, wurde er aber am 22. Juli 

1298 von Eduard in der Schlacht von Falkirk besiegt. Hiernach hielt er sich wahrscheinlich zeitweise in 

Frankreich auf. Vom schottischen Adel verraten, wurde er am 5. August 1305 in Robroyston bei Glasgow 

gefangen genommen und wegen Hochverrats zum Tode verurteilt. Die Hinrichtung fand am 23. August 

1305 statt. Der Legende nach soll er noch unter der Folter seinen Peinigern zugerufen haben, dass er 

Schotte sei und Longshanks nicht als seinen König anerkenne, bevor er schließlich seinen Qualen erlag. 

Schriftlich überliefert sind die Worte: „Ihr englischen Hunde ihr, verweichlichte Huren seid ihr, küsst 

meinen schottischen Hintern und seid stolz darauf, dies tun zu können, etwas besseres kann einem 

jämmerlichen Engländer nicht passieren!“ Heute erinnert das Wallace-Monument an den Patrioten 


